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Louis, Mo 112 8⁰ Ungeb. M. 1.30 1.505 geb 2.—

2.40 Zweiter C Betrachtungspunkte über die van⸗
gelien des bis Sonntags nach ngſten 211 8⁰.3 nge2.20 2.64, geb 3.60

Nachdem vtr Beiſſel als feinſinnigen Kunſtſchriftſteller kennen ge⸗
lernt hatten, freuen tr uns, ihm auch einen vortrefflichen aſcetiſchen
Schriftſteller zu beſitzen Schon die früher erſchienenen Bändchen ſeiner Be
trachtungspunkte aben das uneingeſchränkte Lob der katholiſchen Preſſe He⸗
funden. Auch die uns vorliegenden zwei Bändchen verdienen Q.  E  E Lob
Das er behandelt in Betrachtungen das Pfingſtfeſt, Dreifaltigkeit, rohn.
leichnam und Herz eſu Daſs dieſe Betrachtungen theilweiſe
ſchwieriger ſind, ieg in der Natur des Gegenſtandes. Aber teſe wierig⸗
keiten werden aſt gänzlich behoben durch die are Dispoſition und die ein⸗
ache ungekünſtelte Sprache des Verfaſſers. Im zweiten Theile werden In
＋

— Betrachtungen die Evangelien vom 3. bis Sonntag nach ugſten
behandelt. Sowohl für die eigene Erbauung als auch für Predigten wird

Dieder Leſer dieſer Betrachtungen tiefe und fruchtbare edankten nden
Anwendungen ſind ung  un  n und berückſichtigen beſonders die Gefahren,
die dem prieſterlichen Leben und irken aus unſeren Zeitverhältniſſen drohen.
Et Verwertung der eiligen Schrift Und der Gebete der Kirche geben
dem Buche einen ganz beſonderen Reiz nuſer Wunſch iſt, daſs recht viele
dieſe Betrachtungen benützen, beherzigen und ihren Predigten zu Grunde egen.

—b —

Herz Jeſu⸗Predigten on Auguſt Hortmanns, Pfarrer Mit
oberhirtlicher Druckgenehmigung Regensburg. 1901 Verlagsanſtalt vorm

Manz Buch⸗ und Kunſtdruckerei München —Regensburg.
8 VIII 184 nge 2.— 2.40

Dieſe Predigten behandeln die Herz Jeſu⸗Andacht nach ihren ver
ſchiedenen Geſichtspunkten. Die ogmatik, welche Uuns ſichere Aufſchlüſſe
3  ber das eben Uund Wirken des heiligſten Herzens bietet, und beſonders
die Offenbarungen der hochbegnadeten Margareta Maria acoque ſind mn
dieſen Predigten herangezogen. Es werden die Gründe Jur erz Jeſu⸗
Andacht, Mittel erſelben, Betrachtungen über das Herz eſu⸗Bild und
über die beſonderen Anläſſe, das Herz Jeſu zu verehren in Betrachtungen
eboten. Neſe Betrachtungen eignen ſich beſonders für jene Pfarreien, in
welchen mit der Herz Jeſu⸗Andacht auch eine Predigt verbunden iſt Die
Predigten ſind lar disponiert, der erzliche Ton, der In denſelben errſcht,
iſt geeignet, die Zuhörer 2  2 teſe Andacht 3u begeiſtern. Vortheilhaft Are
es, die Nutzanwendungen mehr den praktiſchen Bedürfniſſen der Zu
hörer anzupaſſen. Gewiſſe inge, die jedem rediger en  üpfen können,
ſeien hier angeführt: Die Ueberleitungen: ſage alſo“, oder: „Wenn
ihr teſe Auseinanderſetzungen aufgefaſst habt“ 2. ſind überflüſſig
Seite 21 D  le allgemeine Kälte der enſchen Jeſus“ ſchein uns
doch eine Uebertreibung zu ſein Seite 43, elle is ezügli dieſer
Usſprüche über das Fegefeuer, die uns ʒu hart erſcheinen, verweiſen Wir
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auf Quartalſchrift 1901, Heft III, PR. 58  2 Seite 50, 130, 139
eſu wollte nicht die Bitterkeit jed eS Schmerzes und jeder Art von Schmerzenfür Uuns verkoſten (Cf. Phom 11L —9u 46 Ari Et —b.

oman Sebaſtian Zängerle, Fürſtbiſcho von Seckau und Ad
miniſtrator der eohner Diöceſe 17711umei nach Archivalien dar⸗
geſtellt von Dr Bonifacius en tzer, Benedictiner des Stiftes Seckau,Mitglied der Beuroner Congregation. Mit einem Bildnis und FacſimileZängerles. Graz, Styria, 901 406 geb

Für einen Benedictiner von Seckau war 8 ein überaus pietätvolles
Unternehmen, dem Fürſt biſcho Roman Sebaſtian Zängerle, der vormals
ſelbſt das Kleid des heiligen Benediet etragen hatte, ein biographiſchesDenkmal 3u etzen

Zu Ober⸗Kirchberg un Württemberg Am Jänner 1771 eboren, DarZängerle mit elf Jahren un das ymnaſium der Benedictiner Im nahen Wiblingen en, nach deſſen Abſolvierung um Ufnahme ns Kloſter ſebat. Inter en Miteompetenten befand ſich Thomas (ſpäter Gregor) Ziegler.Die Jünglinge en ſich kaum träumen laſſen welche Würde ihnen die Vorſehung vorbehalten werde Aber 5 iſt en günſtiges Zeugnis für das ſchwäbiſcheKloſter, daſs die letzte Generation ſeiner uſaſſen zwei ihrer Vertreter auf ferneBiſchofſitze entſenden konnte, deren Andenken die Nachwelt ſegnet. In der trübenZeit des ablaufenden Aufklärungsjahrhunderts — etzte der junge Ordensmann ſeineein, den ihm übertragenen VertraUenspoſten im Mutterkloſter undm Mehrerau gerecht werden Es n Ur ihn Vorſtufen für eine weiter
der bekannten Benedictiner
ausgreifende Wirkſamkeit; denn 1803 wurde nach Salzburg berufen, um an

Univerſität, gleichzeitig mit dem edlen Aegidius ais,eine theologiſche Profeſſur anzutreten. S0 war ihm der Schmerz erfpart geblieben,den Untergang —einer euren klöſterlichen Heimat mn der Nähe 3u erleben. DieMönche Wiblingens wanderten nach Tiniez bei Krakau Aus, wohin ihnen PaterRoman nach vierjähriger Wirkſamkeit 3 Salzburg folgte. Indes wechſelteden Ort, nicht ſeine Thätigkeit; denn uim Herbſte 1807 übernahm 3Krakau die Profeſſur für neuteſtamentliche Exegef und die griechiſche Sprache,außerdem verſah eine Predigtkanzel. Schon zwei Jahren brachte für ihnder Krieg mit ſeinen Folgen neuerdings eine enderung EEED/ einer Stellung, — ſichihm nach ebenfalls kurzer Lehrthätigkeit Prag ahre 1813 11¹ Wienein Lehrſtuhl eröffnete, den nun über zehn V  ahre innehatte. Der Aufenthaltn der Kaiſerſta woOo damals ofbauer Im ereine mit einigen begabten Convertiten wie eit die Seele des religiöſen Aufſe

unge bildete, wurde ent:elden für das pätere Schickſal Zängerles. Der Metropolit des Erzbis⸗ums Salzburg, Auguſtin Gruber, berief ihn im Jahre 1824 zUum Fürſtbiſchovon Seckau und Adminiſtrator der Diöceeſe Leoben.
—  — religiös⸗ſittliche Lage beider Diöceſen ſchilder der Verfaſſer mit den

düſterſten Farben Der Clerus var dem lähmenden Einfluſs 65 Aufklärungs⸗zeitalters erlegen, der Säcular⸗ und noch mehr der beſſer ſituierte Ordensclerus.
Es muthet eigenthümlich an, daſs ſtaatliche Verordnungen für die Regularendas Tragen des Ordenskleides vorſchreiben muſsten, daſs Zängerle en Vorſtandeines Ordenshauſes an der nicht Im Beſitze eines Habits war Ob olcheUſtände edigli oder auch NMur hauptſächli auf Rechnung gewaltſamer Ein⸗

—
griffe der Staatsgewalt un den eigenſten Bereich des Ordenslebens ſetzenſind Das Beiſpiel des Clerus arf ſeinen Schatten tiefſt hinab un das 8  2
eben Die chöne Steiermark bedurfte eines Reformators Gleich ſeinem Lands  2  5
mann uUund Vorgänger auf dem Biſchofſtuhle von Seckau, Martin Brenner, trat

auch Zängerle al olcher auf Die Schilderung von Zängerles großartigerReformthätigkeit bildet den KHern der vorliegenden Schri
Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift 1902.


